
Amtsstuben  und  Pferdeställe:
Matthias  Hartmann  inszeniert
„Michael  Kohlhaas“  nach
Kleist in Düsseldorf
geschrieben von Eva Schmidt | 20. April 2017
Amtsstuben und Pferdeställe – das großartige Bühnenbild von
Johannes Schütz lässt sich in beides verwandeln: Es besteht
aus unzähligen Tischen und Stühlen, aus denen man verschiedene
Holzkonstruktionen  zusammenstecken  kann,  nicht  zuletzt  den
Knast, in dem Michael Kohlhaas am Ende sitzt.

Szenischer  Überblick  zu
„Michael  Kohlhaas“  (Foto:
Sebastian Hoppe)

Matthias Hartmann, bis 2015 Intendant des Wiener Burgtheaters,
davor u. a. Theaterchef am Bochumer Schauspielhaus, hat die
Inszenierung  der  Novelle  von  Heinrich  von  Kleist  für  das
Düsseldorfer  Schauspielhaus  im  Ausweichquartier  Central
besorgt. Und er schafft es, dass der Text zu uns spricht. Das
ist  nicht  selbstverständlich,  denn  schließlich  hat  Kleist
genug  Bühnenstücke  geschrieben,  warum  sollte  sich  da
ausgerechnet eine seiner Novellen besser für die Performance
eignen?
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Die Schauspieler haben daher die Aufgabe, zum Text das „sagt
er“ mitzuspielen und dabei finden sie allesamt einen guten
Rhythmus. Überhaupt ist „Michael Kohlhaas“ sehr spielerisch
angelegt,  ein  wenig  wie  bei  Kindern,  die  sich  aus  allen
möglichen  Möbeln  Höhlen  bauen  und  dazu  ihre  Geschichte
entwickeln.

So  klappert  also  munter  die  Schauspielerschar  um  das
Bühnenbild herum und imitiert den Hufschlag von Pferden, indem
sie  Kokosnussschalen  aufeinanderschlägt.  Leider  steht  am
Schlagbaum  der  sächsischen  Tronkenburg  ein  missgünstiger
Grenzer und will den Rosshändler Michael Kohlhaas mit seinen
Pferden nicht durchlassen. Schäbig, wie der Junker Wenzel von
Tronka dem Kohlhaas dann seine schönsten Rappen abluchst und
auch noch herunterwirtschaften lässt. Als dieser sein Pfand
für den Passierschein wieder abholen will, sind die Gäule
abgemagert und schwach.

Im  Vertrauen  in  den  Rechtstaat  möchte  Kohlhaas  dafür
Gerechtigkeit.  Doch  die  bekommt  er  nicht:  Durch
Vetternwirtschaft,  Intrigen,  Schwerfälligkeit  des
Amtsschimmels und Willkür der verschiedenen Obrigkeitsstaaten
wird seine Sache erst verschleppt, dann wendet sie sich gegen
ihn.

Aus dem braven Kohlhaas wird nach und nach ein Wutbürger und
schließlich ein Terrorist, der Selbstjustiz übt: Nicht nur
gegen den Junker, der ihn betrogen hat, sondern gegen das
verrottete  Staatswesen  gleich  mit.  Wenn  Unschuldige  dabei
draufgehen,  ist  ihm  das  egal.  Diese  Verwandlung  gelingt
Christian Erdmann überzeugend. Wie er erst in die missliche
Lage schlittert, wie sich dann aber sein vernünftiges Anliegen
in Besessenheit verwandelt und ihn schließlich mitsamt der
Familie ins Unglück stürzt, bringt der Schauspieler grandios
zum Ausdruck.

Was waren das für Zeiten, denkt man außerdem: Mit all diesen
Grenzen  und  all  dieser  Ungerechtigkeit  für  die  einfachen



Leute. Und wie schnell kann so etwas wieder passieren, wenn
man  nicht  aufpasst:  Wie  schnell  gibt  es  plötzlich  wieder
Diktatoren,  Willkürherrschaft  oder  Machthaber,  die  sich
einfach über die Gesetze stellen…

Karten und Termine:
www.dhaus.de

http://www.dhaus.de

